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Der Versailler Entwurf 
und die Judenfrage. 

Der Vertragsentwurf, der am 7. Mai den deut
schen Vertretern in Versailles übergeben wurde, 
beansprucht auch vom jüdischen Standpunkt das 
lebhafteste Interesse. Dieser Vertrag wird nicht 
verfehlen, in der g-anzen jüdischen Welt tiefes 
Erstaunen. ja Erschrecken hervorzurufen. Überall 
dort, wo Juden leben und kämpfen, in der alten 
und in der neuen Welt. wird man sich fassungs
los frag-en, wie es möglich war. daß der Herr
schaft eines Volkes, r1'as Lember~ Pinsk und 
Wilna verschuldet hat, obendrein noch die Juden 
Posens. Westpreußens und Oberschlesiens ausge
liefert werden. Man wird sich des Gefühls tief
ster E,mpörung nicht erwehren können über den 
raschen Lohn. der den Mordbuben von Lemberg-, 
Pinsk und Wilna und deren Helfershelfern. Ver
teidig-ern und Protektoren zuteil g-eworden ist. 
Jeder TaR'. jede Stunde bringt neue Kunde von 
blutig-en Judenverfolg-ungen in Polen, bringt neue 
Hiobsbotschaften aus allen jenen Gebieten. die 
vom Fuße polnischer Eroberer betreten werden. 
Der Zug- der polnischen Legionäre durch Litauen 
ist für die Juden dieses Landes zum KreuzzuR' 
g-eworden. Billiger ist unter der Polenherrschaft 
Judenblut g-eworden als Wasser. Dieses aJ.les ist 
der Weltöffentlichkeit nicht verborgen geblieben 
und man durfte R:lauben. das in diesen Jahren des 
Unheils in todesähnlichen Schlaf versunkene Welt
·gewissen wäre durch die Hilferufe der Gemarter
ten und das Todesröcheln der Blutzeugen wach
g-erüttelt worden. Man durfte glauben. daß die 
eng-lischen. französischen und amerikanischen 
Kommissionen. die in L e m b er g- g-eweilt und 
füren Völkern. der J1;anzen Kulturwelt Kunde iener 

'Taten namenlosen Entsetzens . jenes Ausbruches 
menschlicher Bestiallität g-eg-eben haben. die auf 
,dem Boden Ga!iziens EreiJ1:nis geworden sind. -
daß alle diese unbestechfüchen Zeugen polnischen 

. Blutdurstes und polnischer Niedertracht der ge
samten Kulturwelt die Augen darüber geöffnet 
haben. daß die Pflicht des Eingreifens einem sol
chen Volke g-eg-enüber noch gebieterischer und 
unabweisbarer sei. als etwa g-eg-en die China
boxer und einem menschenfresserischen afrikani
schen Stamm. Sollrte nun diese Kulturwelt. soll
ten Eng-land. Frankreich und Amerika entschlos
sen sein. den Helden von Wilna und Lida zu 
neuen Triumphen zu verhelfen? Es ist unfaßbar. 
daß die Herren Wilson. Lloyd George und Cle
menceau. derselbe Clemenceau. der der Juden
frag-e und' dem Judenelend wiederholt tiefgehendes 
Interesse bewiesen undl während des Balkan
krieg-es mutig- für die Juden Rumäniens. die „letz
ten Sklaven Europas". eingetreten ist. g-ewi1'1t sein 
sollten, den polnischen Mördern den '!"e'i! in die 
Städte Westpreußens und Oberschl.es1ens zu eb
nen. Ist noch nicht g-enug- jüdisches Blut ge
flossen? Ist noch Menschenrecht und Menschens 
würde nicht g-enug- mit Füßen getreten? 
· Als Vertreter des jüdischen Volkes bei -den 
Friedensv.erhandlUn'>!en · weilen · geg-enwärfür in 

Paris die jüdischen Nationalräte des Ostens und 
die Abordnung-en · der ziomstischen Ornanisation 
und des amerikanisch-iüdischen Kongresses. Man 
weiß, daß der Einfluß jüdischer Persönlichkeiten 
auf den Gang- der DinR:e in Paris auch außerhalb 
dieser berufenen Vertretumren erheblich ist: iüdi
sche Pol~tiker und Fachberater sitzen in allen 
Friedensdelegationen. und namentlich in der ame
rikanischen spielen Männer wie Strauß und Ba
ruch eine bestimmende Rolle. Gewisse oolnische 
Organe lassen sich von ihren Pariser Vertretern 
ausführlich über den .iüdischen Einfluß in den 
Friedensverhandlunsren berichten. Wir wissen 
nicht. was die Vertreter des iüdischen Volkes in 
Paris in bezul(" auf die SicherunR' der iüdischen 
Rechte bisher J1;eleistet und zu leisten Möglichkeit 
und Gelegenheit R"ehabt haben. Wir wollten nicht 
über „Geheimdiplomatie" klag-en. weil wir uns der 
enormen Schwierigkeiten und Kompliziertheiten 
dieser Aktion voll bewußt sind . Es sind Fehler 
gemacht worden. Man kann unseren Vertretern 
den Vorwurf nicht ersparen. daß sie in der Ver
fechtung der jüdischen Rechte in den Diasoora
ländern von Anfang- an .iede Enersrie und nament
lich auch jedes einheitliche. geschlossene Auf
treten vermissen ließen. Wie sehr dieser Vorwurf 
berechtig-t ist. beweisen die für die Situation sehr 
bezeichnenden Auslassung-en des führenden jüdi
schen Blattes Englands, des „Jewish Chronicle", 
vom 18. April: .. Eine große Anzahl von Juden aus 
den verschiedensten Ländern ist zurzeit in Paris 
versammelt. die alle von dem Wunsch. die jüdi
schen Interessen beim künftigen f'riedensvertra'i! 
zu schützen. dorthin geführt wurden. Wir wollen 
hoffen. daß die jüdische Sache so srut R"eschützt 
wircl wie nur irgend möS!'.lich. Uns fällt iedoch 
die zufällige Art und Weise auf. in der diese 
Deleg-ationen zusammenJ1;ekommen sind. Sie · sind. 
wenn wir so sagen dürfen. ein Gemisch iüdischer 
Atome. Sie scheinen ohne Berufung- gekommen 
zu sein und sich gesondert von anderen gehalten 
zu haben. trotz ihrer in hohem Maße iremeinsamen 
Ziel.e - wenn es nicht g-erade Herrn Lucien Wolf 
g-elungen ist. sie zusammen zu brin11:en. wie es 
seine vor einiger Zeit verkündete Absicht war. 
Das alles ist natürlich sehr charakteristisch für 
jüdische Bedingungen und Methoden und spiegelt 
getreulich die Situation des Judentums der R"anzen 
Welt wieder. Aber ist es zuviel erhofft. daß sich 
aus diesem Gemisch eine bestimmte und feste Or
g-anisation entwickelt. die für die Zukunft in 1re
wissem Maße internationale jüdische Zusammen
arbeit gewährleistet? Notwendil!' ist eine Liga 
der Juden. Wir hoffen. daß die Delegationen in 
Paris nicht auseinander';!ehen werden. ohne eine 
permanente Körperschaft zu bilden. der bestimmte 
Aufgaben übertra~en werden. besonders das 
Recht und die Pflicht. repräsentative Juden aus 
allen Ländern periodisch oder iedenfalls in drin
genden Fällen zusammen zu rufen." Das ist ia 
alles schön und gut. nur scheint es uns vor allem 
darauf anzukommen. daß diese .,Methoden" un~ 
dieser Wirrwar nicht erst dann überwundep w.er
den. wenn es· zu spät ist. und daß „eine ·bestimmte 
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und feste Organisation. die internationale lüdische 
Zusammenarbeit gewährleistet". nicht erst für die 
Zukunft. sondern für die unmittelbare Schicksals
schwere Gegenwart. für d i es e n entscheidungs
reichen Augenblick in Aktion tritt. Wir wissen 
nicht. ob dies augenblicklich tatsächlich der Pall 
ist. ob es gelungen ist, früh genuv der Schwierig
keiten Herr zu werden und eine gemeinsame ein
heitliche und zielbewußte Aktion für die jüdischen 
Rechte durchzuführen. Bereits Mitte vorigen 
Monats hat bekanntlicn im Hause des iüdischen 
Konsistoriums in Paris eine Aussprache zwischen 
dem Komitee für National1e Rechte der Juden. der 
Alliance Israelite Universelle und d'em Joint Korn
mitte in London stattgefunden, die der Möirlichkeit 
der Zusammenarbeit galt. In dieser Beratung, die 
unter dem Vorsitz von Louis Marshall stattfand. 
vertraten Sokolow, Thon und Ussischkin die zio
nistischen Grundsätze, und außer ihnen kamen 
noch von gegnerischer Seite der Präsident der 
.,Alliance" SaY. deren Sekretär Bigart. der Prä
sident der Joint Kornmitte Wolf. ferner Reinach 
und der frühere englisch-iüdische Minister Samuel 
zum Wort. Auf Vorschlag des iralizischen Ver
treters Dr. Leon Reich wurde ein Ausschuß zur 
Prüfung der EntWilrfe für eine der Friedens~ 
konferenz zu unterbreitenden Denkschrift einge
setzt. Es wurde dabei das Bestreben an den Tag 
geleR"t, eine gemeinsame Durchführung der Aktion 
zu ermöglichen. Über die Ergebnisse dieser Be
ratung ist indessen nichts bekannt geworden. und 
der durchschlagende Erfollg der Politik der Herren 
Paderewski und Dmowski spricht ia dafür, daß 
dieser Aktion. falls sie überhaupt stattfand. eine 
bleibende Wirkung kaum beschieden war. Es 
steht jedoch zu hoffen. daß es sich bei der gegen
wärfüren Sachlage nicht um Endgültiges und Ab
geschlossenes handelt. sondern um eine vorüber
gehende. zeitweilige Konstellation. Wie der Ver
trag von Versailles nur einen Entwurf darstellt, 
so dürfte auch der in ihm ausgesprochenen vor
behaltlosen Auslieferung des posenschen. west
preußischen und: oberschlesischen Judentums an 
Polen nur die Bedeutumr eines Vorschlags zu
kommen. der einer endgültigen Prüfung und R~e
hmg- der Dinge nicht standhal lten wird. Wir ver
mögen nicht zu glauben. daß die bei der Aus
lieferung von Bessarabien und Siebenbürgen an 
Rumänien gemachten Fehler in Posen, Oberschle
sien und Westpreußen wiederholt werden. Das 
'jüdische Blut. das in diesen Tagen aus der Erde 
Polens und Galiziens schreit. ist ein furchtbarer 
Warnungsruf. der nicht überhört werden wird'. 
Die Lebe n s frage der Juden Posens. West
preußens und Oberschlesiens ist ein Punkt, über 
den es keine Meinungsverschiedenheit innerhalb 
der jüdischen Richtungen selbst geben kann. der 
dazu angetan ist. die Möglicl:keit und Notwendig
keit des geschlossenen Auftretens allen Gruppen. 
auch denen, die aus Eigenbrödelei oder auch aus 
Grundsatz der Einheitlichkeit im Wege stehen, 
vor Auiren zu führen. Der Vertrag von Versailles 
ist nicht nur für das deutsche Volk. sondern auch 
für das J ü d i s c h e V o I k unannehmbar. Wir 
lehnen ihn ab im Namen der Gerechtigkeit. der 
Menschlichkeit und! der Kultur. 

L e o R o s e n b e r g. 

Oberschlesien. 
Neben anderen weiten Gebieten. deren Bevöfi

kerung nur zum Teil oder gar nicht polnisch, son
dern dort ukrainisch. da litauisch. hier deutsch 
ist. die aber alle starke jüdische Volksteile auf-

weisen. sollen nach der W elsheit der Vier in 
Versailles aus dem Körper Deutschlands ObeT
schlesien, Posen und große Teil'e Westpreußens 
den Polen ausgeliefert werden, denselben Polen, 
deren verbrecherische Gewaltherrschaft täi;clicH 
aufs Neue zeigt, wie wenig sie die moralische 
Qualifikation haben 4rgendwo zu herrschen, ge
schweige denn in nichtpolnischen Gebieten. Was 
die Völker von polnischer Herrschaft zu erwarten 
haben. zeigen die ruchlosen Verbrechen. die von 
den Pol'en täglich an den Juden verübt werden. 
Die Juden sind sich deshalb auch allzugenau über 
die Grausamke .it des Urteils klar. das sie. gleich
viel wo, den Polen ausliefert. Der blindwütige 
Haß der Polen gegen die Jud'en - in gleicher 
Weise gegen die Deutschen - Q'efährdet sie unge. 
heuer, wo sie in die Hände d'er Polen kommen. 
gefährdet eben auch durch die l!;rausame Unter
drückung der Juden (die der anderen Völker wird 
zweifelfos in gleicher Weise folgen. sobald sie in 
polnischer Macht sind) die wirtschaftliche Ent
wicklung der fraglichen Gebiete. Die Juden sind 
in denselben ein WJrtschaftsfaktor von über
ragender Bedeutung und es wird sich, wie in der 
Geschichte wiederholt, bitter rächen, wenn man 
sie verdrängt. Wir wollen die Wirtschaftsstellung 
der Juden am Beispiel Oberschlesiens zeigen. 
(Nebenbei sei auch hier an diP. Tatsache erinnert. 
daß ohne den törichten. zweckwidrigen Antise
mitismus in d'er deutschen Ostmatkenoolitik die 
Juden als deutschsprachlliches Element in den 
strittigen Gebieten heute noch erheblich größer 
und damit der polnische Bevölkerungsanteil klei
ner wäre.) 

Die oberschlesische Ind'ustrie hat Juden zu ihren 
hervorragendsten Schöpfern und Trägern. Schon 
zu Beginn der vierziger Jahre des vorigen Jahr
hunderts lag der Erzbergbau Oberschlesiens vor
wiegend in jüdischen Händen. Seine Pioniere, 
M o r i t z Pr i e d I ä n d e r • S i n a i L e w v und 
D a v i d L ö w e n f e l d , errichteten damals zur 
Verhüttung ihrer eigenen Erze das Hochofenwerk 
Friedenshütte, das später in die Oberschlesische 
Eisenbedarfs - Aktien - Geselilschaft umgewandelt 
wurde und heute das größte Hochofen- und Stahl
werk Oberschlesiens darstellt. (An der Spitze 
dessen Aufsichtsrates steht heute der jüdische 
Bankier Generalkonsul E u I!." e n L a n d a u in 
Berlin.) Die weltbekannte Bismarckhütte hat die 
jüdischen Kaufleute E I i a s Sa c h s und Sa 1 o -
m o n Hammer zu ihren Gründern. (Vorsitzen
der ihres Aufsichtsrates: Bankier Sigis m und 
Born.) Die großen Röhrenwerke Huldschinskv
W erke Akt.-Ges. wurden von M o r i t z H a h n 
und S i m o n H u I d s c h i n s k v gegründ 'et. Die 
Oberschlesische Eisen-lndustrie-Akt.-Ges. mit ihrem 
großen Hochofenwerk Julienhütte und den Stahl
werken Beildon-Hütte und Herminenhütte ist von 
der Eisenhandelsfirma M. J. Ca r o & Sohn be
gründet. (Vorsitzender des Aufsichtsrates: Oeh. 
Kommerzienrat Oscar Ca r o.) Die Gründun11: 
der „Silesia" (Paruschowitz). eines der größten 
Emaillierwerke Deutschlands. l!."eht auf die Firma 
Gebrüder Lach man n zurück. Die Aktienge
sellschaft „Ferrum" wurde von dem Eisenbahn
unternehmer R u d o E f P r i n g s h e i m in Beuthen 
begründet. Die oberschliesische Zinkhütten-Akt.-Ges. 
stammt in der Hauotsache aus dem Besitze des 
jüdischen Kaufmanns He Iman n Roth in Bres
lau. Die Oberschlesischen Kokswerke und Chemi
schen Fabriken wurden durch die Firma E m a -
n u e I P r i e d I ä n d e r in Glieiwitz gegründet. 
denen später die l!;roße Koksanstalt „Glückauf' 
angegliedert wurde. Das gleiche gilt auch vom 
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Kohlenbergbau. Die bedeutende Kohlenlt'rube 
Heinitz ist von O t t o f r i e d 1 ä n d e r auflt'e
schlossen worden und die meisten Kohlenlt'ruben 
des Rybniker Reviers befinden sich in den Händen 
von P r i t z f r i e d 1 ä n d e r • Gehr. G u t t -
mann, Baron v. Rothschild und Stern
b e r lt'. Auch die oberschlesischen Lederfabriken, 
MühLenwerke. Textilfabriken und Zilt'arrenfabriken 
befinden sich in lt'rößerem Umfange in jüdischem 
Besitz. Jüdische Unternehmer waren auch bei 
der Beg-rllndun?: der bedeutenden oberschlesischen 
Portland-Zement- und Kalkindustrie stark betei
ligt. Von nicht gerinlt'erer BedeutunlY ist der An
teil der Juden am Ausbau des Verkehrswesens. 
Die für den Verkehr zwischen den Erzgruben und 
den Hüttenwerken wichtisre, den ganzen ober
schlesischen Industriebezirk umspannende Klein
bahn. die vor ung-efähr einem Jahrzehnt in den 
Staatsbetrieb übergeg-angen ist. hat den jüdischen 
:Eisenbahnunternehmer R u d o I f P r i n g s heim 
zu ihrem Gründer. :Eine andere Kleinbahn ist vom 
Unternehmer Eu g-e n Siel?: heim erbaut. Von 
beherrschender Bedeutung- ist der jüdische Han
del des Landes. :Es seien die von Juden beg-rün
dete und auch weiterhin von ihnen geleiteten 
weltbekannten Kohlenfirmen C ä s a r W o 11-
h e i m und E m a n u e b f r i e d I ä n d e r & C o .. 
die :Erzfirma N o w a k & G r ü n f e 1 d . die lt'ros
sen oberschlesischen Holzhandelsfirmen S. Go I d -
s t e i n • S. G r ü n f e I d • W. S t e r n b e r l?: • S. 
Puch s. M a x K ö .h 1 e r . die seit Jahrzehnten 
die Erz- und Kohlengruben mit erforderlichem 
Grubenholz versorlt'en. erwähnt. Auch der stark 
entwickelte Kolonialwarenhandel des dichtbevöl
kerten Bezirkes wird fast ausschließlich von Juden 
bewirkt. Im Hinblick auf diese beherrschende 
Wirtschaftsstellung der Juden in Oberschlesien 
kann es nicht mehr verwundern. daß sie auch zum 
vornehmsten Träger der gesamten bürgerlichen. 
politischen und' geisfüten Kultur dieses Landes g-e
worden sind. Das städtische Leben erhält nicht 
nur in Wirtschaft. sondern auch im Bereiche gei
stig-er und kultureller Entwicklung- von ihnen das 
Gepräge. 

Kommen die Polen nach Oberschlesien. dann 
zieht mit ihnen neben dem politischen und Mord
antisemitismus auch der Wirtschaftsantisemitismus 
ins Land. Der polnische W:irtschaftsantisemitis
mus, dessen oberster Grundsatz die .,Nationalisie
rung" des polnischen Wirtschaftslebens und die 
Verdrängung der „fremden Elemente" ist. wird in 
Oberschlesien auf eine in einem Halbiahrhundert 
gewalfürer Arbeit auhrebaute beherrschende jüdi
sche Wirtschaftsstellung stoßen. Das polnische 
Oberschlesien wird. darüber kann es keinen Zwei
fel geben. zum Exponenten des polnischen Juden
hasses. zum bevorzugten Schauplatz des unerbitt
lichen Vernichtungskampfes gegen die Juden wer
den. al's welcher es bald Galizien und das Kon
ITT"eßland in den Schatten stellen wird. Die Juden 
Oberschlesiens werden ihre endgültige Ausliefe
rung an den Todfeind nicht erst abwarten. sondern 
sich bald nach neuen. sresicherten Lebensmösdich
keiten umschauen. Sie werden den Staub der 
verlorenen Heimat von den Füßen abschütteln und 
abwandern. Mit ihnen wandert iedoch der wirt
schaftliche Wohlstand und die schöpferische Kraft 
des Land'es, das nunmehr dem unaufhaltsamen 
Verfall geweiht ist. Alsd'ann mösren die Polen 
nicht die oberschlesische Industrie und den Handel, 
sondern den Bankerott und den Ruin und die 
Anarchie „nationalisieren". 

L eo R o s e n b er g. 

Eine Unterredung 
mit Hermann Struck. 

Die amtliche „Deutsche Allgemeine Zei~ 
tunl('" veröffentlicht eine UnterredunS!' 
ihres Mitarbeiters mit Hermann , Struck, 
der bekanntlich der deutschen friedens
del'egation als Sachverständisrer für Jüdi
sche fral('en zugeteilt wurde. die wir 
nachstehend wiedergeben. 

Herr Struck führte im wesentlichen folgendes 
aus: Wenn mir von d'er d'eutschen Regierung der 
ehrenvolle Auftrag zuteil geworden ist. als Sach 
verständiger bei Besprechung der jüdischen An
gelel('enheiten auf der f'riedenskonferenz für die 
deutsche Delesration zu dienen, so Jdaube ich. das 
auf zwei Gründe zurückführeh zu dürfen . Einmal 
habe ich in den ein und einhalb Jahren meiner 
Tätigkeit al's Referent für die jüdischen AngeteS!'en
heiten in der politischen Abteilung des Ober
befehlshabers Ost Gel'eg-enheit vehabt. mich einsre
hend mit der Lage und den Wünschen der ostiüdi
schen Massen und den sozialen. kulturellen und 
nationalen Griinden der ostjüd:ischen frage vertraut 
zu machen. Sodann darf ich mich l('ewissermaßen 
als Exponent einer vor etwa drei Monaten ge
wählten Kommission betrachten. die in ihren Mit
gliedern die hauptsächlichsten Richtunsren des 
deutschen Judentums in sich vereint: Herrn Geh. 
Justizrat fuchs als Vertreter der im „Zentral~ 
verein deutscher Staatsbürl('er jüdischen Glaubens" 
zusammengefaßten nationaldeutschen Juden. Herrn 
Rabbiner Dr. Pinchas Kohn als Repr äsentanten 
der strenl('en Orthodoxie und Herrn Richard 

- Lichtheim. den lang-jährigen Vertreter der zionisti
schen Organisation in Konstantinopel. Ich möchte 
im übriS!'en von vornherein betonen. daß die deut
sche Regierung sich zur Berufung eines iüdischen 
Sachverständigen und zur aktiven Teilnahme an 
den Besprechungen des internationalen jüdischen 
Problems. trotzdem für die 600 000 deutschen 
Juden eine eigentliche nationale frasre nicht wie 
in den Ländern jüdischer Massensiedlung existiert. 
nicht nur deshalb entschlossen hat. weil die maß
gebenden englisch-amerikanischen Kreise großen 
Wert auf die Lösung der jüdischen frage in einem 
Sinne legen, der den in der iüdischen KonJ1:reß
bewel('unsr der verschiedenen Länder in den letzten 
Kriegsjahren einheitlich zum Ausdruck gekom
menen Programmpunkten der jüdischen Massen 
entspricht. Vielmehr herrscht in der Reichsregie
rung die Überzeul('Unl( vor. daß das neue Deutsch
land dort nicht fehlen darf. wo durch Zusammen
wirken der Mächte zum ersten Male der Versuch 
gemacht wird. das tragische Geschick eines alten. 
von unendlichen Leiden heimg-esuchten Kultur
volkes so zu wenden, wie es der historischen Ge
rechtiS!'keit. den elementarsten Lebensbedürfnissen 
dieses Volkes und nicht zuletzt auch den Interes
sen der Länder entspricht. in denen Juden in l('!ÖS
seren Mengen wohnen. 

Was zunächst die Stellung- zu einem jüdischen 
Patästina betrifft. sa hat, nachdem schon im vor
igen Frühjahr Freiherr von dem Bussche-Hadden
hausen lm Namen des AuswärtiS!'en Amtes. aller
dings mit der damals S!'ebotenen Rücksichtnahme 
auf die türkischen Interessen . d'as palästinensische 
Kolonisationswerk der Sympathien der deutschen 
Regierung versichert hatte. auch die neue Regie
rung keinen Zweifel darüber entstehen lassen, daß 
sie in der Besiedelunir des menschenarmen Landes 
durch Juden. die es einer neuen wirtschaftlichen 
Blüte entgegenführen können und dabei in der 
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Laire sind. ihre Eiirenkultur Wieder zu entwickeln. 
ein Ziel sieht. das den d'eutschen Interessen in 
keiner fünsicht zuwiderläuft. Ich halte es für 
se~bstverständlich. daß es in dem jüdischen Palä
stina keine Einwanderungsbeschränkungen für 
deutsche Juden i.ceben wird. denn den iüdischen 
Interessen wird nur dann wirklich iredient sein. 
wenn die in Palästina erstrebte geistige und natio
nale Zentrale auch · in der Tat von der gesamten 
Judenheit in unirestörtem Zusammenwirken aufge
baut werden darf und so keine innere Spaltunir in 
sie hineingetragen wird. 

für die bürgerliche Oleichberechtigunir der 
Juden und des Judentums in allen Ländern der 
Welt wird sich die deutsche Republik uneinge
schränkt einsetzen können. Es erscheint mir auch 
zweckmäßiir. die von jüdischer Seite erhobene 
Porderunir zu verfechten. daß der Völkerbund. der 
ia wahrscheinlich in die Verfassungsgesetze der 
einzelnen Staaten. die hier in Betracht kommen. 
zweckentsprechende Bestimmungen zur Sicherun ir 
der jüdischen Minoritätsrechte einfügen wird. auch 
eine internationale Kommission e·insetzt. die dar
über wachen wird daß diese Bestimmungen nicht 
wie vordem in Rumänien auf dem Papier stehen 
blleiben. Mit der Internation alisierung der Juden
frage durch den Völkerbund und der generellen 
fest!egun g der iüdischen Rechte in den Ländern 
jüdischer Massensiedlung- und überall dort. wo sie 
von der Mehrheit der iüdischen Bevölkerung ver
langt werden. wird auch der Einwand gegen die 
Tätiikeit dieser Komm;ssion entfallen. den früher 
Rußland und Rumänien erhoben. wenn bei ihnen 
von anderen Mächten interveniert wurde. Denn 
dann kann es sich der Natur der Sache nach um 
ein nicht autorisiertes Eingreifen einer fremden 
Macht in die inneren Verhä ltnisse eines anderen 
Landes nicht mehr handeln. 

Auf die frage, was im einzelnen unter den 
nationa len Rechten der Juden in den einze lnen 
Ländern zu verstehen sei. erwiderte Herr Struck 
daß es sich in den Ländern iüdischer Massensied~ 
Jung um eine nationale Autonomie handeln müsse 
wie sie nationale Minoritäten als Anwendung de~ 
Grundsatzes der Selbstbestimmung auf Basis der 
von dem deutschösterreichischen Staatskanzler 
Rennei: a~faestellten Leitsätze beanspruchen. Die
ses Pnnz1p würde für Länder w ie Litauen und die 
Ukraine (in denen es zum Teil schon verwirklicht 
ist). Ostgalizien und Großrußland. entsprechend 
den forderungen der dortigen Judenschaft durch
zuführen se in. für andere Länder. wie Pokn. 
Tschecho-Slowakien und Jugo-S lawien würde vor
aussichtl ich die kulturelle Autonomie in Betracht 
k?mmen .. die unter allgemeiner Staatsaufsicht u. a. 
die fre1heit für das Erziehungswesen. eigene 
Volk~schulen. Mittelschu J.en. fachschulen usw. 
vorsieht. die entweder durch direkte Unterstützung 
der Staatsregierung unterhalten werden oder 
denen ein entsprechender Abzug bei Zahlung der 
allgemeinen Staatssteuern der Juden von diesen 
zugewendet werden dürfte. ferner gehörten hier
zu Garantien für die freiheit in der tteilighaltung 
des Sabbats und der feiertage und für die Aus
ü~ung der Arbeit an aMen anderen Tagen. In den 
Landern dünnerer jüdischer - Siedlung, also in 
Deutschland. Westeuropa usw. ist die kulturelle 
Autonomie (freiheit der Erziehunir in iüdischen 
Schulen und die Ermöglichung des religiösen Le
bens) bereits gewährleistet. 

Diese gesamten forderungen der Juden der ver
schiedenen Kulturkreise können. so schloß Herr 
Struck. von dem modernen Deutschland durchaus 
unterstützt werden. Die Judenheit aller Länder 

wird mit Dank und Sympathie davon Kenntnis 
nehmen, wenn DeutschUand seinen moralischen 
Einfluß dafür einsetzt. das Programm der natio
nalen Wiederiteburt des jüdischen Volkes im Rah
men des Völkerbundes seiner Verwirklichung ent
gegenzuführen. 

Eine Erklärung Dr. Oslas Thons 
über die jüdischen Forderungen 

In Polen. 
Der „Ternos" brinirt in seiner Ausirabe vom 

21. Aorifi eine Erklärung des jüdischen AbR:eord
neten im polnischen Landtae: und bekannten Kra
kauer Rabbiners Dr. Osias Thon. der gei.cen
wärtiir in Paris weilt. über die Forderung der iü
dischen Bevölkerune: in Polen. In dieser Erklä
rung heißt es: 

„Ich bin erstaunt. in frankreich auf derartige 
verkehrte Ansichten über unsere Bestrebungen zu 
stoßen. Man sairt. wir wollen einen Staat im 
Staate schaffen. Das ist völfür falsch. In keinem 
falle wollen wir 12:leichsam einen KeH in die pol
nischen Staatsrechte treihen. In Polen leben heute 
3 Millionen Juden. Ausschlaggebend ist vor allem 
der Umstand. daß wir kompakt gesiedelt in den 
Städten leben. wo wir Massensiedlungen bHden. 
Wir sind im Besitz nationaler Eigentümlichkeiten 
und niemandem steht das Recht und die Kraft zu. 
uns zu der Preisgabe zu zwingen. Wir sind im 
Besitze unserer eigenen Religion. unserer eigenen 
Sprache. unseres eigenen Schrifttums. unserer In
stitutionen. Bräuche. feiertage. Kann uns die 
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Mösrlichkeit verwehrt werden, unser inneres Le
ben unserem eigenen WiLien gemäß zu gestalten? 

Man räumt uns gleiche Rechte ein. Damit aber 
diese Rechtsgleichheit vollkommen und wirksam 
ist, ist es erforderlich. daß man uns das elementare 
Recht zuerkennt, zu sein. was wir sind. daß man 
uns ermöglicht, unser nationales Leben zu er
halten und zu entfalten. 

In folgender Weise denken wir uns die künftige 
Organisation des polnischen Judentums: 

Jede jüdische Gemeinde wählt auf demokrati
scher Grundlage ihren eigenen Rat. dem die Auf
gabe oblie1<t: 1. Die Rel!elung der relisdösen An
gelegenheiten. 2. Organisation des öfientlichen 
Erziehungs- und Unterrichtswesens (Schule, Vor
lesuni;en, Bibliotheken usw.). Wir wollen. daß 
unsere Kinder in unseren Schulen eine jüdische 
Erziehung erhalten. die dadurch möglich wird. daß 
man dort unsere Literatur und unsere Geschichte 
lehrt. Selbstverständlich wird das alles gelehrt 
werden. was ein Bürg-er Pol 'ens wissen muß. 

Ferner sieht unser Organisationsentwurf die 
Schaffung eines an der Spitze des polnischen 
Judentums stehenden Oberrates vor. eines aus
führenden und kontrollberechtigten Organs. ge
\fählt vom jüdisch-nationalen Parlament. dem die 
gleichen Aufgaben obliegen. wie der Gemeinde. 
mit natürlich weit ausgedehnteren Grenzen; seine 
Aufgabe wird die Wahrnehmung und Verfechtung 
der Interessen des poh,ischen Gesamt.iudentums. 
Wir werden auch an die Rezierung die Forderung
steilen. in Übereinstimmung mit dem iüdischen 
Oberrat einen Staatssekretär für jüdische Ange
legenheiten einzusetzen. Das ist annähernd das 
Ausmaß unserer Forderungen. Ich wiederhole: es 
handelt sich lediglich um eine ausschließliche Or
ganisation der inneren Angelel!enheiten. 

Man g-laube ja nicht. es handle sich ' hier bloß 
um das Prog-ramm einer iüdischen Partei. In 
bezug- auf diese f'rag-e ist bereits der Wille des 
polnischen Gesamtjudentums in unzweifelhaftester 
Weise zum Ausdruck g-ekommen. namentlich in 
den Landtag-swahlen. Es gibt keine Repräsentan
ten der Assimilation. Sie wagten es nicht. die 
Kandidaten aufzustellen mit Ausnahme von Kra
kau. wo mein Gegner. Dr. Groß. der Abgeordnete 
des Wiener Reichsrates. bloß znno Stimmen auf 
sich vereinigte. gegen die für mich. den Kandi
daten der Zionisten. abgegebenen 12 000 Stimmen. 
Sämtliche neun jüdischen Abgeordneten stehen in 
bezug- auf unsere Bestrebungen auf national-iüdi
schem Boden. 

Ich g-Jaube. meinte Dr. Thon zum Schluß. das 
sich ein modus vivendi finden würde. Das Leben 
selbst. stärker als alle Throrien. wird uns dazu 
zwing-en. Die Auflebumr Polens ist ein schlagen
des Zeug-nis des Sieg-es des Rechtes über die bru
tale Gewalt. und es ist unmöglich. daß die Polen 
uns gegenüber den Grundsatz verleugnen. für den 
sie gelebt, für den sie g-ekämpft und gelitten 
haben. Das auferstandene Polen wird der Kräfte 
aller seiner Söhne benötigen . Es ist notwendig, 
daß wir miteinander so rasch wie möglich einisr 
werden." 

Die Liga der Menschenrechte 
. für das jüdische Volk. 

Aus Paris wird gedrahtet: Am 5. Mai fand ein 
von der „Liga für Menschenrechte" veranstaltetes. 
von über 2000 Personen besuchtes Massenmeetinl,!" 
statt, bei dem unter dem Vorsitz des Präsidenten 
der Lii;a. Abgeordneten du Buisson, das Thema 

der Minderheitsrechte der Juden behandelt wurde. 
Dr. Leon Reich le1<te die jüdischen Forderungen 
dar. indem er die Grundfrag-en theoretisch und 
praktisch vom osteurooäischen Standpunkte aus 
beleuchtete. Nach ihm sprachen Leo Motzkin und 
der Vizepräsident der Lisrn für Menschenrechte 
Herold. Eine Resolution verlanl!te. daß die Frie
denskonferenz die Minoritätsrechte · der Juden an
erkenne. 

Neue Pogrome. 
Ausschreitungen R:e2en die .luden in Lublln. 
Aus Lublin eintreffende Reisende berichten über 

schwere Ausschreitungen. die dort anläßlich der 
militärischen Aushebung- polnische Rekruten gegen 
die jüdische Bevölkerung- begangen haben. Die 
Exzesse begannen am Donnerstag. den 24. April. 
an welchem Tage, bereits in frühe ·r Stunde, die 
polnischen Rekruten die jüdischen Geschäfte in der 
von Juden bewohnten Gegend von Liubartowska 
und in der Krakauer Vorstadt Plünderten. die jüdi
schen Passanten mißhandelten. Der immer an
wachsende Haufe begab sich darauf nach der 
Zamojska und Faksalna. wo die P liünderungen der 
jüdischen Geschäfte von neuem bPn-annen. Vor
beigehende Juden wurden mit Stöcken und Eisen
barren schwer mißhandelt. Am folg-enden Tage, 
Freitag. wiederholten sich die Exzesse in noch 
schärferen Formen. Jüdische Geschäfte wurden 
geplündert. Am Bahnhof nahmen polnische Ju
gendgruppen Aufstellung. wo sie die iüdischen 
Reisenden überfielen und blutig zurichteten. Zahl
reichen Juden wurden die Bärte ausgerissen. Erst 
um Mittag griff Miliz und Gendarmerie ein. die die 
Ordnung wiederherstellte. Die Erreo-ung der jüdi
schen Bevölkerung ist unbeschreiblich: man be
fürchtet regelrechte Pogrome . 

Die „Dwa-Grosze" stellt die Ereignisse in Lublin 
so hin, als hätten die Juden die Polen über
fallen und spricht von iüdischen Exzessen und 
jüdischer Provokation. Dagegen berichtet die in 
Lublin erscheinende polnische .. Ziemsa Lub elska" 
wahrheitsgemäß. wenn auch unvollständig und zu
rückhaltend. über den antisemitischen Charakter 
der Exzesse. Die Ausschreitungen dauern fort. 

Pogrome in Wllna. 
Königsberg. 6. Mai. Von zuverlässiger 

Seite wird berichtet: Seit EinzuP- der Polen herr
schen in Wilna furchtbare Pogrome. In den 
ersten Tagen wurden 54 Juden l!emordet. viele 
verwundet, über dreitausend Juden gefangen fort
geschleppt. Die Metzeleien dauern noch an. Alle 
Juden werden von polnischen Truppen und der 
einheimischen polnischen Bevölkerung ausgeplün
dert. Die bisherigen Schäden werden auf minde
stens sechzig Millionen geschätzt. Die jüdische 
Bevölkerung ist andauernd in l!rößter Lebens
gefahr und kann Wil'na nicht verlassen. Der Le
bensmittelverkauf an Juden wird verhindert. auch 
die Synagoge ist ausgeraubt. Die Bedrohten er
flehen die Hilfe der Kulturwelt. Sie bitten, eine 
amerikanische Kommission solle sofort nach Wilna 
reisen. um die Lage zu untersuchen. unterstützt 
von zwei jüdischen und auch christlichen Mit
gliedern des Warschauer Landesrats. 

Auch aus W estiallzlen werden Pogrome R:emeldet. 
In Rzeszow fand am 3. und 4. Mai ein großer 

Judenpogrom statt. Große Menschenmengen sam
melten sich und beklagten sich beim Ma11:istrat und 
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\!er Bezirkshauptmannschaft über die Lebens
mittelverhältnisse. Die Beamten erwiderten. Le
bensmittel seien bei den Juden reichllich vor
handen. Darauf plünderten Patrouillen systema
tisch die jüdischen Geschäfte und Wohnungen. 
Kein Geschält zwischen Bahnhof und Grunewald
gasse blieb ungeplündert. Die Juden. die den 
Pfündernden in die Hände fielen. wurden blutisr 
geschlai;ren und beraubt. Bisher sind 60 Verwun
dete, darunter viele Schwerverwundete. gezählt. 
Die Türen der Bethäuser wurden mit Äxten ein
geschlai;ren und Eisenstani;ren erbrochen, die an
wesenden Juden fürchterlich mißhandelt die Sy
Ragoge zum Teil zerstört. die Thorarollen wurden 
in fetzen gerissen. Die einschreitende Militär
polizei war zu schwach. als daß sie von der Meng-e 
überhaupt beachtet worden wäre. Eine Kompag. 
nie des 18. Infanterie-Reg-iments beteilig-te sich an 
den Plünderungen. Erst nach 24stündig-er Dauer 
hieften es die Behörden für notwendig-, den Aus
nahmezustand zu verhärnren. Am 24. April brach 
in Niebylec, Bezirk Strvzow. während des Jahr
marktes ein Pogrom aus. der von den zum Jahr
markt in die Stadt gekommenen Bauern veran
staltet wurde. Es wurden vier Juden. Schaffer, 
Rat, Pinkas, Strahl g-etötet und 16 Juden schwer 
verwundet. In Mielec p1ünderten am 1. Mai die 
Bauern die jüdischen Kaufläden und Wohnung-eo. 
Sie brachten zu diesem Zweck g-Jeich fuhrwerke 
mit, um die geraubten Waren davontragen zu 
können. Die Garnison blieb während der Unruhen 
untätig. Auch in Sutycze fanden Ausschreitungen 
g-eg-en die Juden statt. bei welchen die Brüder 
Moses und Menachem Schwalbe und Isaak Felber 
g-etötet und Selig- felber schwer verwundet wur
den. Die jüdische Bevölkerung- ist geflohen und 
hat ihr Hab und Out zurücklassen müssen. Bei 
Ausschreitum:en. die in Wvsoka stattfanden, wur
den Simon Neumann und Frau schwer verwundet. 
bei Exzessen in Lenka wurde David Schiff und 
sein Sohn schwer verwundet. 

Ein besonders schrecklicher Pogrom hat sich 
ferner in Kolbuszowa abg-espielt. wo 8 Juden g-e
tötet wurden und alle Geschäfte und Wohnungen 
g-eplündert wurden. Die Stadt steht angeblich in 
flammen. 

In Strzyzow wurde ein Ritualmordmärchen ver
breitet, dem drei Personen zum Opfer gefallen 
sind. Weitere schwere Ausschreitungen haben in 
Zuczan. Wywka und Leki stattgefunden. 

Die Ukrainer veranstalten weiter .Judenmorde. 
Die ukrainischen Truppen haben, wie Kiewer 

Blätter berichten. vor dem Verlassen von Wolo
cysk ein furchtbares Judenmassakre veranstaltet. 
An diesem Pog-rom nahmen auch Genossen aus 
Ostgalizien teil. 1500 Juden sind ums Leben ge
kommen. Ihre Häuser sindl geplündert worden. 
Um die Spuren des Pog-roms zu verwischen, steck
ten die aufgepeitschten ukrainischen Horden eine 
Reihe von Häusern in Brand. 

Nach Informationen aus Rowno sind ukrainische 
Truppen aufständisch 1• In Kreminiecz haben ukrai
nische Soldaten ihre Offiziere gefangen genom
men, die Munitionsmagazine in die Luft gesprengt 
und die Kasernen in Brand sresteckt. Später wur
den Judenpasrrome veranstaltet. Die ukrainischen 
Gewalttätigkeiten forderten 600 Opfer. Erst die 
eiligst aus Brody herbeigerufenen Truppen ver
mochten mit Waffengewalt die Ruhe wiederherzu
stellen. 

Beschluß polnischer Jlrbeiter 
über Entrechtung 
der Juden Polens. 

Posen. 9. Mai. Der „Kurier Poznanski" (Nr. 
106 vom 8. 5.) meldet. daß am 4. Mai in Willna 
ein Versammlung von PDlnischen Arbeitern 
abgehalten wurde, in de·r d'ie Hoffnung ausge
sprochen wurde, daß W.ilna und das Wilnaer Ge
biet für immer mit dem oolnischen Staate ver
einigt und niemand abgetreten werde. Die Ver
sammlungsteilnehmer stellten weiterhin fest. daß 
die Wi!naer Juden auf polnische Soldaten und pol
nische Schüler geschossen ,hätten (! !). Sie ver
langen daher, d'aß die Juden von sämtlichen, mili
tärischen, sozialen und wirtschaftlichen Arbeiten 
sowie von sämtlichen Ämtern ausgeschlossen 
werden. 

Der Zionismus in Rmerika. 
Das Kopenhagener Zionistische Büro berichtet; 
Die in New York erscheinende Zeitung „Dai!y 

News" berichtet in einem Leitartike 'I. daß unter 
3,500,000 Juden in den Vereinigten Staaten 150,000 
organisierte Zionisten sind, während die Zahl der
jenigen. welche die Petition für eine iüdische 
Heimstätte in Palästina unterzeichneten, eine Mil
lion erreichen dürfte. Auch durch andere An
zeichen verrät sich die Stärke des Zionismus in 
Amerika, z. B. durch die jüdische Presse. Von den 
vier jüdischen Tageszeitungen in New York sind 
drei ausgesprochen zionistisch. Keine einzisre anti
zionistische Zeitung hat eine nennenswerte Ver
breitung. Die Zahl der zionistisch g-esinnten Zeit
schriften ist außerordentlich groß. 

Wahlen zur israelitischen Kultus
gemeinde München. 

Am kommenden Sontag-, den 25. Mai, findet die 
Neuwahl des g-esamten Verwaltungsausschusses 
der Münchener Kultusgemeinde statt. Am darauf
folgenden Sonntag- werden die Ersatzmänner und 
Revisionsausschußmitg-!ieder gewählt. W.ir haben 
uns bereits im November v. J. dahin ausgespro
chen, daß eine vo!Jständige Erneuerung- des Ver
tretungskörpers der jüdischen Gemeinde notwen
dig sei, nachdem die letzten Wahlen im Dezember 
1912 stattgefunden haben. Die Verwaltung hat 
sich nach anfänglichem Sträuben diesem Stand
punkt auch angeschlossen. Es ist zwischen den 
verschiedenen Parteien (Liberalen. Orthodoxen, 
Zionisten) nach längeren Verhandlungen ein Wahl
kompromiß zustande gekommen. bei dem sämt
liche Parteien von dem Streben geleitet waren. 
in der gegenwärtig politisch bewegten Zeit einen 
Wahlkampf zu vermeiden. Den gemeinsamen 
Wahlzettel der verschiedenen Parteien (sowie die 

· vereinbarte Liste der Ersatzmänner und Revisions
ausschußmitg-Jieder) sreben wir im Anschluß an die
sen Artikel wieder. Die Minoritätsparteien haben 
dem Wahlkompromiß mit Rücksicht darauf zu
gestimmt, daß die Mehrheitspartei sich mit der 
sofortig-en.Inangriffnahme der Statutenrevision un
ter Einführung des Verhältniswahlrechts einver
standen erklärt hat. Auf diese Weise werden die 
nächsten Gemeindewahlen bereits nachl dem neuen 
Wahlsystem erfolg-en und den Parteien die Mög
lichkeit geben, nach ihrer tatsächlichen Stärke in 
der Verwaltung ihre Vertretung zu finden. 

Liste der Kandidaten: I. für die Oe m ein d e
v er w a I tun g: Auerbach Louis. Bankier: Beer 
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Eugen, Justizrat. Rek:htsa!tlwalt; ' Feuchtwansz:er 
Dr. Max. Rechtsanwalt; Fränkel Oustav. Groß
händUer; Fränkel Sigmund:. Kommerzienrat; Fran
kenburg-er Dr. Heinrich, Justizrat. Rechtsanwalt; 
Kahn Maximilian, Rechtsanwalt: Landauer Albert, 
Privatier; Landauer Fritz. Architekt: Lang Adolf. 
Großhändler: Nußbaum Michael. Landrat; Oest
reich Dr. Karl, Rechtsanwalt; Popper Isidor. Kauf
mann; Rosenthaler Hermann. Kaufmann; Straus 
Dr. Elias. Rechtsanwalt: Weil Sigmund'. Großhänd
ler; Weinmann David!, Sensal: Zeckendorf Emil'. 
Großhändler. II. Er s atz m ä n n er : Baron Dr. 
Fritz, Zahnarzt; Ichenhäuser Dr. Menki. prakt. 
Arzt; Loewenthal Dr. Karl. prakt. Arzt: Neubur
-ger Josef. Privatier; Picard Louis. Großhändler; 
Schüllein Dr. Hermannc Direktor. III. Re v i s i -
o n saus s c h' u ß : Bloch Ju1ius, Oroßhländler: 
Fränkel Jakob, Privatier; Leiter Simon. Privatier; 
Ullmann Max, Privatier; Wildberg Isaak, Priva
tier .. 

Aus der iildischen Welt 
Oründunit einer lüdlsch-oalästlnenslschen Trans-

1>ort11:esellschaft. Aus Graz wird mitgeteilt: Um 
die Arbeit der Palästinaämter der zionistischen 
Weltorganisation zu ergänzen. wurde soeben eine 
Jüdisch-palästinensische TransportiseselTschaft mit 
dem Sitz in Wien und Graz iseg-ründet. die die 
Beförderung von Personen und Gütern nach Pa
lästina übernehmen soll. Das Unternehmen. eine 
0. m. b. H., mit einem Gründungskapital von 
i<. 500 000.- wird' Organisationsstellen in den Ge
genden der Emigration, wie Lodz. Warschau, 
Kiew, Krakau, Lemberg, in den Einschiffum,shäfen 
und Ausschiffungshäfen errichten. Auskünfte und 
Subskriptionsanmeldungen sind an die Jüdisch
palästinensische Transportgesellschaft G. m. b. H. 
Graz, Griespl:atz 11, zu richten. 

Ein Jüdisches Institut für Kunst und Wissen
schaft In Palästina. Herr E. S. Kadoorie. der Vor
sitzende der Zionistischen Vereinigung in Shang
hai, hat an die Herren Weizmann, Sokolow und 
Keßler ein Schreiben iserichtet. in dem es heißt: 
,,Anläßlich des k!irzlichen Besuches des Zimro
Sextetts, das unter den Auspizien der Peters
burger Zionistischen Vereinhrnm: nach Amerika 
reist, um für die jüdische Akademie für Kunst und 
Wissenschaft in Palästina zu agitieren, freue ich 
mich, saisen zu können, daß ich mich entschlossen 
habe, diesem verdienstvollen Plan meine morali
.sche und finanzielle Unterstützunis zu gewähren. 
Ich glaube, es ist sehr notwendig, daß eine iüdi
:sche Akademie für Musik, Kunst, Landwirtschaft. 
Skulptur, lnl('enieurwesen, Literatur usw. in Palä
stina errichtet wird. und daß Sie zur Erhebung 
eines Fonds von mindestens 25 000 Lst: hierfür auf
fordern. Ich bin bereit, den Betrai:c von 1000 Lst. 
:zu spenden, falls Sie einige weitere Spenden !dei
chen Betraises für den Fonds zusammenbekom
men." 

Orsz:anlsation lüdischer Bibliothekare. Von erfah
rener Seite ist der Vorschlais gemacht worden. _ 
zwecks intensiver AusisestaltunR' der Bilifiotheken 
jüdischer Vereine und, Gesellschaften eine Or11:ani
sation ihrer Bibliothekare zu schaffen. Es soll 
hier die Arbeit der Bibliothekare durch alhz:emeino 
Leitsätze erleichtert und die Mö11:lichkeit des Aus
tausches von Erfahrungen 11:eschaffen werden. Wir 
nehmen an. daß die Schaffung dieser Or11:anisation 
jedem Bibliothekar nur- willkommen sein kann. 

Interessenten wo-11en sich an Herrn Paul Linde,n
berg, Berlin. Blücherstraße 23. wenden. 

Der iüdische Dichter Schalom Asch in Polen. 
Aus Zürich wird 11:emeldet: Das American Jewish 
Comittee hat den seit einer Reihe von Jahren in 
Amerika ansässigen bekannten Schriftstel1er Scha
lom A s .c h, dessen Drama „Der Gott der Rache" 
seinerzeit in Berlin Sensation erregte, nach Polen 
zum Studium der 1re11:enwärtigen Lage der dor
tigen Judenheit entsendet. 

Gemeinden- u.Verelns-Echo 
(Uftlere l11er 1lnd zur Elnaendung von • 1 t t e 11 u n gen HI Ge
meinden und Vereinen und von P • r I e n a I n a eh r I oh t e R, die 
In dle1tn Spalten gerne Auf11ahm1 finden, Ullloh1t eingeladen.) 

München. Der Rechenschaftsbericht des „1 s -
r a e 1. Frauen - Vereins" für 1918 zeigt uns 
ein ähnliches Bild wie das Vorjahr. Nahezu 
13 000 Mark wurden für Unterstützungen an 
Wöchnerinnen und Kranke verausisabt, 4000 Mark 
wurden für freie Arztwahl, Krankenfürsor11:e i. V. 
und Schwesternheim verwendet und 2000 Mark 
flossen dem Krieisshilfsfonds zu. Es wäre wün
schenswert, wenn dem Verein mehr neue Mit
glieder zugeführt würden. da der Wirkunisskreis 
desse 'Lben immer R"rößere Mittel erfordert. -
Auch der „I s r a e 1. V er e in für Ferien -
kolonien und' zur Bekleidun11: von 
Sc h u 1 k in der n" hat im Jahre 1918 wieder 
recht viel Gutes geleistet. 116 Kind'er durften 
unter der bewährten Leitungen von Frl. B e r t a 
Hi r s c h in g er in den Sommermonaten im Fe
rienheim zu Krumbach ihre Ferienzeit in vollen 
Zügen isenießen und trotz der schwierigen Ver
hältnisse sich 11:uter Verpfleirunis erfreuen. Unter 
Überwinduni:c mancher SchwieriR"keiten war es 
auch möglich. die Chanukahbeschenkunir in altR'e
wohnter Weise zur Durchführuni:c zu bringen. 
208 Kinder konnten an diesem altiüdischen feste 
beschenkt werden - was dies bei den heuti11:en 
Verhältnissen bedeutet. kann Jedermann bemes
sen. Besonderer Dank wird Herrn A '11 b er t 
La n da u er. einem bekannten treuen Gönner 
des Vereins, für seine Spende von 1000 Mark für 
den Bau einer Gartenhalle zum Ausdruck gebracht. 
Die Ausl('aben des Vereins für seine Zwecke be
liefen sich auf 15 000 Mark. - Wie alliährlich hat 
auch im Jahre 1918 die „K r an k e n f ü r s o r 11: e 
i s r a e 1 i t. Vereine" recht Ersprießliches i:ce
leistet. Nahezu 11 000 Mark wurden an die ver
schiedensten Krankenhäuser, Kliniken, Erholuni:cs
heime usw . verausgabt; die Einnahmen bestehen 
zumeist aus Beiträ11:en hiesiger israelit. Vereine 
und Geschenken: die Beiträise seitens Mitglieder 
sind bei deren kleinen Zahl nur iserin11:. Ganz 
besondere Verdienste um diesen Verein hat sich 
wiederum dessen Vorsitzender, Herr Justizrat L eo 
0 p p e n h e im er. erworben. Bel größeren Ein
nahmen könnte auch von diesem Verein noch Er
klecklicheres lleleistet werden. 

München. Zum Palästina-Deleltiertenta11: wurden 
folgende Delegierte für München gewählt: für die 
Zionistische Ortsgruppe Herr Dr. Aron Sandler. 
Berlin, Frf.. Michaelis. Berlin. und Frl. Meta Lich
tenstein. München; für den Haschachar Prau 
Henny Reich. 

Jüdischer Tll"tt- und Sr>ort-Vereln Nürnberg. 
25. V. 19. 8.45 Uhr vorm. Treffpunkt Nordostbahn
hof. 9.10 Uhr Abfahrt nach Kalchreuth-Marloff
stein. 
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Zionistische Orts1tru1>oe München. Ab Mittwoch. 
<len 28. Mai finden die Zusammenkünfte wieder 
regelmäßig ieden Mittwoch abend 7.30 Uhr im 
Nebenzimmer des Cafe Gisela. Fürstenstr. 2. statt. 

Jüdischer Wanderbund Blau - Weiß München. 
Sonntag. den 25. Mai. I. Zug: Aying-Schäftl!arn; 
Treffpunkt durch Fritz Bloch. Tel. 54808. zu er
fahren. 2 Zug: Treffpunkt 7 Uhr Stachus. Billet 
nach Pasing_ 3. und 4. Zug: Forsthaus Wörnbrunn. 
7 Uhr oder 12.20 Uhr Ostfriedhof. 60 PIR.: früh 
Konserven. Kartoffel undl Butter mitbringen. Erste 
Gruppe 8 Uhr Ostfriedhof. Billet nach Großhesse. 
lohe. Die Fahrten der anderen Gruppen sind bei 
<len Führerinnen zu erfahren. 

Spendenausweis 
Münchener Soend'en - Ausweis. N a t i o n a 1 -

f o n d s s p e n den : Familie Zweigel 50.-; Arno 
Lauer 5.-; Henny und Jakob Reich grat. Leop. 
und Fanny Boiropolsky .herzl. 3.- Josef Ziegler 
3.-. 

G o I d. B u c h H a s c h a c h a r : Else Glaser 
grat. Rosl Feuchtwanier nachträidich herzl. z. 
ihrem Geburtstag- 3.-; Haschachar Mädel danken 
Gina Jadesohn f. d. Photographien 6.-. 

G o I d. B u c h P r a k t i k a n t e n b u n d Blau
Weiß München-Land: Cläre Wohlr.emuth u. Max 
Hirsch treten dem Prakt.-Bund bei 8.-; Max 
Hirsch verl. Wette. Hermann Mahler iew. Wette. 
Sidney Haskel Schiedsrichter 3-: Leo Cohn irrat. 
Bbr. Bbr. E. Herzberi. Josef Hirschberg u. John 
Levy herzl. z. Verlobung. dankt Frau Feuchtwan
"R"er f. Gastfreundschaft u. dankt Fritz Bloch f. d. 
verständigen Einkauf 9.-; Max Hirsch. Sidney 
1faskel u. Hermann Mahler anl. ihres Fortgangs 
a. Häusern wünschen d. Bund! weiteres Fortbe
stehen 10.-: Sid dankt dem ,lahmen Siech" f. 
frdl. Aufnahme 3.-. 

G o I d. B u c h R i c h a r d F r ä n k e 1 s. A.: Er -
win Goldfarb dankt Familien Jakob und Tobias 
Reich f. d. an!. s. Barmizwah itest. Ölbaum 3.-. 

G o I d. B u c h R a ~ h a e ~ H,,,. r s c. h G r ü n -
b a um : Fanny u. Paul Grünbaum saiten Familie 
Schindel z. Barmizwabl ihres Sohnes Leo herzl. 
Masseltof 2.-: dieselb. grat. Leopold Boirnpolsky 
u. Frau z. 1. Jungen 2.-. 

F r a. u P a u l a M in i k e s s. A. G a r t e n : 
Prau Gröger spendet an!. d. Jahrzt. ihrer sei. 
-Schwester Paula Minikes 1 B. = 6.-. desil. an!. 
d. Geburt eines strammen Jungens im Hause Bo
gopolisky 1 B. = 6.-. Verein Ahavas Zion kondol. 
anl. d. ttinscheidens v. Herrn M. Diamand Frau 
u. Kindern 1 B. = 6.-. Rosengarten u. Lehmann 
mann a. d. Nam. v. Jakob Reich u. Frau 1 B. = 6.-. 

National-Fonds-Spenden bitten wir zu senden 
an Elisabeth M a h I er. Postscheckkonto 10121. 
Wegen Aufstelluim von neuen Büchsen wende man 
sich an Elisabeth Mahler. Baaderstr. 53/1. 

Außerdem wurden itespendet: nach einer Dis
kussion von den Herren Martin Schönemann. E. 
Braun u. D. Mischliborskv 150.- f. Talmud-Thora 
und 100.- f. d. Gesamtausschuß der Ostiuden 
Münchc;-,s. 

Nürnberiter-l'ürther Soendenauswels. Na t i o -
n a I f o n d s s p e n d e n : Max Heilmann. Alten-

kundstadt. anL seiner Verlob. 3.-. Hilde Pinke, 
Theilheim b. Schweinfurt. anl. ihrer Ver!. 5.-. Na
than Freudenberger, Karstadt ::i. M„ an!. sein. Ver
lob. 20.-. durch Leopold Birnbaum, Fürth: 
S. Schäler. Fürth, an!. d. Hochz. s. Sohnes 20.-. 
Heinr. Offenbacher. Fürth. anll. d. Hochz. s. Tocht. 
3.-. Feist Farntrog an!. s. Verlob. 10.-. Dr. 
Rosenblüth, Fürth 1.-, Sammlung b. d. Zusammen
kunft d. Misrachi-Ortsgruppe Nürnberg-Fürth 5.50. 
Max Schwed. Nürnberi. anl. d. Vermählung seiner 
Tochter 20.-, Hans Bergmann. Fürth. anL d. Geb. 
s. Sohnes 20.-, Euiten Rosenfelder. Fürth. anl. s. 
Verlob. 10.-. B. Stiefel. Fürth. anl. d. Verlob. s. 
Tochter 20.-, Farn. Warschauer. Fürth, an!. der 
Vermähl. d. Tochter 10.-. Jakob Tannenwald. 
Nürnberi. an!. d. Verlob. s. Tochter (aus d. Nürn
berger Spendenbuch) 50.-. Frau Ludwii.r Neu. 
Nürnberg 5.-. 

G o I d. B u c h N a t h. K a h n s e 1 . : J ohanna 
Ellern, NbR:.. beitrüßt ihren Verwandten Moriti 
Türk als Gg. u. itrat. z. Verlob. seiner beid. Töcht. 
2.-. Dr. M. Levin 4.-. Dr. J. Bamberier 1.-, S. 
Heinemann 1.-. Dr. Katz 1.-. A. Schuhmann 2.-. 
Max Gorski ......_so. Zahnarzt Sine:er l!'ratul. R.-A. 
Stern und Herrn Bert .hod Stern Erlangen. zu dess. 
Verlob. 10.50, Zahnarzt Sin1rer statt Blumen für 
Familie M. Jakoby 2.-. Farn. Ellern. Nbi.r .• gratul. 
R.-A. Stern z. Verlob. sein . Bruders und beR:rilßt 
Jenny und Karl Ellern in ihrem neuen Heim 3.-. 

Go I de n es B u c h P. 0 r d e n s t ein : An
läßlich des Abschiedsabends zu Ehren von Fr. Jett
chen Japha danken die Anwesenden den Gastiteb. 
P. Ordenstein-Dr. M. Levin 36.-. 

J u s t i n B o n n e - G a r t e n : Die Mititlieder 
des Herzl-Klubs spenden zum Andenken an Justin 
Bonne 7 B. = 42.-. 

A r t h u r K ö r ö s i - Q a r t e n : Anlläßl. des Ab
schiedsabends zu Ehren von fr. Jettchen Japha auf 
deren Namen 8 B. = 48.-. Paul Ordenstein auf 
den Namen der anwesend'en Damen Fr. Japha. 
Fr. Körösi, Frl. Zahnärztin Gottschalk. Frl. fried
mann. Frl. Krämer je 1 B. = 30.-. Rechtsprakti
kant Thalmann auf, den Namen von Dr. Levin 1 B. = 6.-. Rechtsanwalt Karpf auf den Namen s. 1. 
Bbr. Thalmann 1 B. = 6.-. Zahnarzt Sing;er auf 
den Namen s. Kollei:rin Frl. Gottschalk 1 B. = 6.-. 
Dr. Levin auf den Namen von Rechtsprakt. Thal
mann 1 B. = 6.-. R.-A. Stern auf den Namen der 
Gastgeber P. Ordeu.sein-Dr. Levin 1 B. = 6.-. 
Farn. Körösi auf den Namen der Gastgeber Dr. Le>
vin-Ordenstein 1 B. = 6.-. 

Phi I. H e y m an n - G arte n : Rechtsorakt. 
Thaliman grat. s. 1. Bbr. Dr. Artur Stein z. Verlob. 
1 B. = 6.-. 

Se I b s t beste u er u n g: Weißenberg. Fürth 
10.-. Dr. M. Nußbaum. Nbg. 100.-. Zahnarzt Sin
ger 100.-, M. Kuschnerow 20.-, Fr. E. Franken
bacher 100.-, Dr. L. Mayer 100.- frit~ Vorhaus 
300.-. Dr. Martin Levin 50.-. 

Büc~senteerungen: 
Durchi Frl. B. Ha m b ur g; er : Wilh. Gutmann 

36.20, P. Hamburger 11.20, Dr. M. Nußbaum 8.70, 
Dr. L. Mayer 8.37, Ad. Herbst 6.80. S. Heusinger 
6.--.. J. Liper 3.25. Frl. Grünbaum 1.- = M. 81.52; 
Adolf Ullmann 19.65. Blau-Weiß Nürnber1r 12.-. 
Josef Goldmann 10.-, Farn. Si!!'m. Schön 7.27, fr. 
Elise Frank 5.30. Frl. Lina Mohr 5.-. Frl. Sebna 
Levite 3.-. Fr. Sophie Götz 3.-. Edm. Adler 3,-. 
frL Hedwig Herz 1.-, S. Neumann ~.75. N. H. 
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Eibeschütz -.61, Frl. P. Rumstein -.05 = M. 
70.63; Lehmann Prner, Nbll'. M. 28.50; durch Frl. 
Ti l d e Her r m an n Nürnberg: Dr. J. Bamber
ger 33.75, Frl. L. Vorhaus 7.02, M. Wechsler 5.40, 
Max Oorski 5.26, J. Oeg-enherz 5.-, S. Time 5.-, 
R. Ordenstein 5.-, Ch. Katz 3.20, A. Schuhmann 
3,-,, A. Kohlmann 2.72. Mendel Nußbaum 2.19, A. 
Kellermann 1.55. Carl Nußbaum 1.19, A. W. Lich
tenstädter 1.- = M. 81.28: durch Richard 
Pr e n k er Nürnberl1:: Hugo Bärmann 11.-. Dr. 
Sinauer 5.40, Kommerzienrat Perd . Kohn 5.30 = 
M. 21.70. 

Stutt2arter Soendenauswels. 

Osk. Weinschel Garten: Osk. Weinsehe ! 
z. 14. Oeburtstal1: sein. Tocht. Adeline 3 B„ der
selbe z. Barmizwah Rnbenfeld 3.'-' derselbe z. 
Barmizwah Korschinerer 1.-. derselbe Gruß an 
Wechsler 1.-. S. Fleuersheimer dankt Herrn Os. 
Weinsehei f. GefälHR"k. u. SJ>. auf dessen Namen 
3 B .• 0. Korschinierer z. Barmizwah 1 B„ Verlob. 
Nußbaum undi Lifschütz auf d. Namen 7 B. = M. 
114.-. 

0 b er k i r c h e n rat Dr. Th. Krone r O a r t.: 
Zu seinem 25iähr. Jub. auf dessen Namen Osk. 
Weinsehei 3 B„ Lubaschewski 2B .. S. Friedrich, 
B. Keiser. N. GoMdstein. J. Preßbunrer Dr. W. Kohn 
je 1 B. = 5 B .• Zionistische Ortsl1:TUPPe hier 2 B. 
= 72.-. 

S e 1 b s t b e s t e u e r u n R". Oskar W einsehe} 
200.-. M. Rothschitd 100.-. B. Kaiser 100.-. G. 
Katz 100.-, S. Friedrich 100.-, B. Salzberg 100.-. 
L. Ru'benfeld 100.-. N. Goldstein 100.~ - Isidor Katz 
100.-. J. Planner 100.-. M. NorvberR"er an R. 
75.-, J. Rapp an R. 50.- . Osk. Pariser 50.-, Sali 
PreßburR"er 25.-, Pomeranz 5.- . = M. 1305.-. 

E3 , 
STATT KF\RTEN. 

~ Sf\LY GUTMf\NN 
BERTHOLD STERN 

~ ~ VERLOBTE 

KLEINSTEIN1\Cfl ut.:iTERFR. ~ GUNZENHAUSEN ERLflNGEN ~ PESRCH 5 6 7 9. 

lb E3 =111 
Intelligenter junger Mann 
alleinstehend, 29 J., Flüchtling, aus der Balt. Provinz 
(.Jüd.), ersucllt um passende Stellung. Briefe unter 
,,N. N. 3000• an die Exp. d. BI. 

· · .Ssrael. .sl? o n t o r i ft in 
f ud)t 6telle für 1. nuli ober f päter. ~m. liebften wo 
6ametage gef d)loff en ift. ~ief elbe bat ~öd)terf d:Julbilbung 
ift gewanbte 9Raf d)inenf d)reiberin unb 6tenoh)piftin unb 
mit allen uorkommenben ~üroarbeiten beftene uertraut. 
®ef(. ~fferten an bie ~lP· b. ~lattee unter O. O. 700 . 

01\NRSJ\GUNG 
Fllr die vielen Beweise der Liobe und herzlichen .l\n• 
leilnabme anlilulich du Hinacbeidona ihres liobon 
uavureaslicbea Gatten und Vaters 

JUDJ\ LEIB ZWEIGEL 
sprechen allen Verwandten , Freunden und Bokanalea 
ihren henlichstea Dank aua. 

In tiolater Trauer: 

F J\MILIE ZWEIGEL. 

• ••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • 
i ~ i • -m . 
• • 
i J. A. Henckels 1 
• • ! Zwllllnaswerk i 
• • ! MUNCHEN : 
: Tlleatlnantraße Nr. 8 : 
• • • • : lrstklasslae Stahlwaren : • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

. E. J. GottschaII 
München 

Kautingerstraaae 10 
Tel. 27674 

Permanente 
Ausstellung in 

Holztisch -Ständer
lampen / Miinchner 

Kunstgewerbe 
Tee- u. Vitrinen

puppen 
Spe,:lal-Kollektion fi!.r 
Beleuohtungageachilfte 

u. Kunatgewerb•· 
hiuaer 

·······························1 ••••••••••••••••••••••••••••••• :: :. •• •• •• In unseren großen •• •• •• :: Spezial• Rbtellungen :: •• •• 
•• unterhalten wir stets eine •• 
:: reiche 1\uswahl preiswerter :: 
•• Gebrauchs· u. Luxusartikel •• 
•• zu vorteilhaftem Einkauf •• •• •• 
:: Tl :: •• Hermann etz •• •• •• •• Mflnchen •• .. •: •• • •• •• •••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••••••••••• 
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~lberf ~ f.inbner 1:Dliind,en 
Prietmar,erftra~e 14 

~autl• unb stßd')engerllte - stomplette Slüd')enelnrld')tungen 
.REX·, :Jrlfd')f)altungtl -~1>1X1rate unb <~:Hdfer 

~uefJ<lltungemafd')inen - Slleinmöbel 

.ton~tolrtfcfl11ftlilf1e 0erlite • <flfentooren • :lBerfaeuge für o1le 0etoerh 

Anikel der 6es1111dbells-n. Krilllkenoneoe 
Präparierte Katzenfelle 
das Beste gegen Rheumalla 

empfiehlt 

,1 M a r k I S t O r'. r Au9uaten•tra8e 28 
• 1 Ecke Brlenner•tr. 

Telephon 64188 

Moderne illdiscbe Lilerotur 
Aus der Lagerliste: 

Rath, Lehrbuch • • • 10.- Wolb11 Mayor Burg • 4.
AbtlH, Flücbdlnge • 4.- Zuoklrmann, Gedichte 3.30 
Agnon, Und d. Krumme 4.50 Back, Geach lcbte • • 10.-
Baum, Unschuld • • 7.- Breuer, Messlaeapuren 
Bin Oorlon, 1-111, 2 30 

Roman und Sagen 7.- b J"d B br. 
Braunschweiger Lehrer 10.- Bu Ir , u • ewegung 6.50 

Goldmann, Drei For-
Buber, Bu lscbem • • lO.- deruagen Jüdischen 
- Nachmann . • • • 7. - Volkes • • br. -.60 
Buch vom poln. Juden 5-50 llorlon, Ostjudentum br. 2.50 
Ellot, Deronda • • 9 ,- Heo~t, der neue Jude • 6.-
Felner, Gewluens· Herzl, Zion, Schriften 

frelhclt • • • • 2.- br. 4.- geb. 7.-
Freyhan, Zurück zur Jüdische Statistik • br . 4.-
Glül~r:Jn Ha.;.el~ : J:~ Jüdlacber Nationalkai. 1.20 

aoller, 3 Arbeitsjahre br. 1.50 
Oorlon, Sagen der flücbtllngsfüraor&e br. 0.50 

Juden · • • br. 7.- Roaenf8ld, Polnische 
Htrzbert, Sulamlt • • 2.50 Judenfrage • • 8. _ 
- Mein Judentum • • 1 50 Polen und Juden • 1.35 
Herz!, Judenstaat • • 2•50 Ruppln, Juden der 
Heftlob, 3 Stationen • 2.50 Gegenwart • • 
- Weg • • • • • • 3.- S 11 E 1 Horodezky, Myorlsch· •aa , ntwlck ung 

rellclöo.Strömuagen 1.60 :::ö~t:i::~rd . 

8. -

3. -
Judaeua, Baalachem 4.- Slminaolln, Jüdlacbe 
- Rache • • p • • • 5 50 Volkscemelnde • • -.80 
Kahn, Da111on u. hintlaa 5.50 RotH,lld, Verga11gen· 
Kaat1r, Homlletlache bell Worma. br. 1.60 ' 

Essays • • • br. 3·-
Kar„111, Zloaabarre , 8.- A1ab, Im Land• d. Viter 3.50 
Katz, C~araklerbllder • 8.- Bö hin, J iid. N atloul• 
Klatzkln, Problem des tond1 . • • br. 1.-

modern . Jud~ntuma 9.- Jl1kor, Gedenkbuch • 9.50 
Ptrez, Goldeae Kette • 2.- Llobthalm, Aufbau Jüd. 
Reich, .Mlsracba" Paläotlna. • -.60 

nach Oaten • • 1.20 Oettlnger, Methode nnd 
R016nhl•, Lieder du Kapltallledarf 

Gbette. • • • . 14.- Palä1tl1111 • • br. 2.-
S1hach•owlt1, Jenaelts 4 .- Oppubelm, Gemeinde-
- Luftmenschen , 4.- elcontYm • br. -.30 
Sl1gfrlad, Klllebergerbr. 2.50 Palistlna und Kolonien 3.-
Ster, Talmudlacbe Rt1,Pln, Zloalatlacbe 

Pidagoclk • • • 6.- Kolonie Politik br. -.30 
Alle anderen Werke werden ateta acbnell geliefert. 

Grosaes Lager in Zion1brosch1n u. Nadeln. 

ll. Werthelmer, München 
Hebrliache Buchhandluni 

Westenrlederatr. 4/1 Tel. 23 8 04 

ZUBERBUHLER'S 
WINTERGARTEN CAFE 

Theatinerstraße 16 

pl)otograpl)lfd)e 8ebarfsarttket 
.c. Colln, mond)en 

fron:5 Joferttr. 29/o Telepl)on 31S24 
Plioto• Rpparatt in gro&tr auwa~L platten, 
fUms1 pcq,itrt unb anbm BebQffsorti!tl ft4nbig 
reldjltcf) auf tager. fnttDicldn Don platten 1&nb 
ftlms. Kopten nad) jebtm etngtf anbtttt ntgotlD. 
Sonfttgt ,,otogr. arbeiten in befter Rusfil,nang. -. 

•••••••••••••••••••••••••••••••• • • i P. Tobiaf dJ, fflündJen 5 
• Rumforbftraffe 2& / TeleplJon 221 92 • • • : Jßalergef dJäft : 
: unb kunftgea,erblidJe Werkftatte : 
• -------=----.....,...--,.--........ - • • UbernalJme v. malerarbeiten jeber ftrt, • 
: in elnfactJrter bis reictJrter ftusfülJrung : . ------------------ . : ~ Spezialitat: ßlObet aller ftrt 01 : 

• • • ••••••••••••••••••••••••••••••• 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 

Verantworttldl llr die )te4aküoa 1. V.1 Meta Modi. MllDobee; lßr •• Almitateill H. W. Stelkr, Ma..m. 
Druck u4 Vcrla11 B. Hellet, Bada4radl:crel, Herzei Ma...,_le, ~ea. 


